




Als
Der Hoqhberuhmten U wivrxsttat Wittenberg

PRro-RExcror Macuniricus,
KGgoch-Shrwurdige GMoghaghtbahre und Koqchgelahrte
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Der H. Sihrifft DOCT. und PROF. PIIBL der Churfi.
Sachſ. S TIPENDIATen EPHORus, undder ACADEMIE

BIBLIO THECARIUs,
Mit der

GochSdlen RochShrund Sugendbegabten

hriſtiung
D lDes wey an

KGochSdlen Beſt und Gochgelahrten HERRN
G S g ge ge

Auff Rabenſtein c.
Hoqhberuhmten JOri, und Anrrcrssonis inWittenberg

wie auch der JUDICIORUM JuRIDICORUM ASSESSORIS,

Gungſten ungfer Solhter
ein anderes Gochzeit geſtin

ſfeyerlichn beging
recommendirte ſeine Wenigkeit in einer ſchuldigen

Gratulation
Vottlieb Gchelwig

von Dantzig.
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Je miſqght ein ſchlechtes Blatt ſich Deinen Freu

den ein
Und will Dir gr vßrl ghann ven Deiner

Taffel dienen
Laß ob gleich alle ſonſt im beſten Schmudh er

ſchienen
Dir deſſen Niedrigkeit nicht gantz zu wieder ſeyn.

Dein kluger Sinn wird diß ſo leichtlich nicht verſchmahen
Denn Du pflegſt mehr auffs Hertz als auff den Putz zu ſchen.

Die Freuden See dutchſtrunt das guutze ElbAthen/
Man ſiehet wie die Luſt in allet Adern fueſſet
Was Wunder daß ſie ſich auch in die Thaler gieſſet

Dietweil Apollo kan in Freuden Gqgſarlach ſtehn.
Drumb will mein Hertze ſich bey Deinem Giücle freuen

är

Und Dein Vergnugen will mir lauter Roſen ſtreuen.

Mein Vater kan beij Dir in Deiner Freundſchafft
bluhn

Jqh weiß wie hoch Du Jhn und Er Dijh wieder liebe
Drumb wie Dein Ruhm mich ſehon zu Deinen Lehren triebe

So hieß mein Bater mitß zu Deiner Weißheit ziehn.
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Es wird dir ſprach Er nie an reinem Lighte fehlen

Wenn du dir Feumanns Feiſt zum pharus
woirſt erwehlen.

Hie find ich mehr an Dich als ich bezeignen kan
Denn große Leute kan kein ſchlechter Pinſel mahlen
Die kluge Welt die ſchreibt von Deiner Weißheit

Strahlen
Mein niedrig Auge ſieht ſie nur verwundernd an.

Denn wie ſoll dieſes Batt wyl. Deinen Nahmen faſſen
Den dama uherall ſhon langſten wiſſen laſfen.

Jouh ſteh' und ſehe hier nur Deinen Freuden zu
Die Deine Tugend Dir vergnuglich zugezogen.

Der Himmel der Dir vor Betrubniß zugewogen

Der pflantzt auff feſten Grund' auch wieder Deine

Ruh.Nadqß Wermuth ſolt Du jetzt das Zuckerbrod genieſſen

Und nach dem truben Sturm von klahrem Wetter

wiſſen.

Shhau Pallas hat Dir elbſt ihr eignes Kind ge—

4 igt JLDieweil ein Weiſer nur die Seeien pfiegt zu lieben/

Allwo die Tugend iſt als Schonheit augeſchrieben
Die auchh dem Himimel ſelbſt an bellem Glantze

Doih weil Du nur haft wrun zutz reiner Tugend ſtre—

J den/So hat das Gluc Dir aug bie Schonheit ſelbſt gegeben.
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Wer denckt woldas dis bloß ein Werck der Menſchen ſey—

Der Hochſte will Dich ſelbſt mit ſeiner Gunſt beſchütten
Und weil Dein Eyffer ſtets vor ſeine Ehr geſtritten

So leget er Dir jehzt auch ſein Geſchencke bey;

Der Dich zum Heil-Geſtirn der Kirchen wollen haben
Will wie mit Weißheit Dich auch mit Bergnugen laben.

Jochwurdiger Patro n Dein Wollfahrts
a

Garten bluh
Und GOtt der heute Dich mit reinem Zucker nahret

Und ſeine Gute Dir mit vollem Maß gewehret/Macqh daß Dein FreudenLicht ſich nie zurude zieh.

WVeatam mußt man nur bey dieſem Nahinen kennen4

Und Digh hinfuhro ſtets den Hojſtbegluckten nennen

Und wo Dein Sghelwig ſich auqch alſo nennen ſoll/
So wollſtu Deine Gunſt auff deſſen Sohne lencen
Der hier als Diener ſucht ſein Hertze Dir zu ſchencen

S
v e—Worauffoeſchrirbenſteht. Vsgehe Fdeumann4

woll;Jetzt aber ſchweige ich und laſſe Schlwane ſingen  wv

Ein kahler Verß kan leicht den Klugen Edel bringen.
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